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 Vorwort 

Der gute Jahresauftakt der heimischen Konjunktur hat 

durch die Auswirkungen des Nahost-Konflikts deutlich  

an Dynamik verloren. Die erneut gestiegene Inflation 

schmälert den privaten Konsum und dämpft die 

Investitionsbereitschaft von Unternehmen wie privaten 

Haushalten.  

 

Verstärkt wird dieser Effekt durch die zur Inflations-

bekämpfung notwendigen Maßnahmen der Geldpolitik. 

Die vorliegende Prognose geht davon aus, dass nach der 

im Juni erfolgten Anhebung der Leitzinsen eine weitere 

Erhöhung der Leitzinsen vorgenommen werden muss. 

 

Die Quartalsprognose wird seitens des AMS durch  

Maga Eva Auer, Maga Claudia Galehr, DI Eva-Maria Asamer, 

Maga Johanna Blum, Rainer Lichtblau MA, Bakk., Maga 

Sabine Putz und Maga Iris Wach betreut. 
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Im Mai stieg die heimische Industrieproduktion vor allem 

deshalb an, weil viele Unternehmen angesichts der durch 

den Nahostkonflikt verschärften Lieferkettenrisiken und 

drohender Preissteigerungen gezielt auf Lager 

produzierten. Sie erhöhten sowohl ihre Bestände an 

Vorprodukten als auch an Fertigwaren, um sich gegen 

Materialengpässe und weitere Störungen abzusichern. 

 

Die höhere Produktion spiegelte damit nicht eine stärkere 

Nachfrage wider. Im Gegenteil: Das Neugeschäft schwäch-

te sich weiter ab. Gleichzeitig verlängerten sich die Liefer-

zeiten deutlich und die Vormaterialienkosten stiegen, 

aufgrund der kriegsbedingten Störungen der Lieferketten. 

Die Unternehmen erhöhten im Mai ihre Verkaufspreise 

deutlich, um gestiegene Kosten auszugleichen. Da die 

Preise jedoch wesentlich langsamer stiegen als die Kosten, 

konnten die Betriebe die Belastungen aufgrund der 

schwachen Nachfrage nicht vollständig an ihre Kunden 

weitergeben. Dies schmälert die Ertragslage und birgt das 

Risiko eines fortgesetzten Personalabbaus. 

 

1  

Gestiegene Inflation als Risiko für die zaghafte Konjunkturerholung 

Industriekonjunktur 

teilweise durch 

Produktion auf Lager 

getrieben 

Grafik 1 

Nennenswertes Beschäftigungswachstum erst ab dem dritten Quartal 2026 

Veränderung der Beschäftigung gegenüber den Vorjahresquartalen, 2023 bis 2027 
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Grafik 2 

Frauen: Beschäftigungswachstum getrieben durch wachsendes Arbeitsangebot 

Veränderung der Beschäftigung gegenüber den Vorjahresquartalen, 2023 bis 2027 

Grafik 3 

Männer: Seit zweitem Quartal 2026 wieder leichtes Beschäftigungswachstum  

Veränderung der Beschäftigung gegenüber den Vorjahresquartalen, 2023 bis 2027 
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Die bereits im Vorjahr begonnene wirtschaftliche Erholung 

dürfte im Verlauf der zweiten Jahreshälfte aufgrund der 

erhöhten Inflation, die sowohl die Konsumnachfrage als 

auch die Investitionstätigkeit dämpft, vorübergehend an 

Dynamik verlieren. Sofern sich die Energie- und Rohstoff-

preise zum Jahreswechsel 2026/27 stabilisieren, ist jedoch 

mit einer Fortsetzung des Aufschwungs zu rechnen. Im 

Prognosezeitraum wird ein moderater Beschäftigungs-

zuwachs erwartet (2026: +0,5 %; 2027: +0,7 %). Aufgrund 

des anhaltenden Trends zu kürzeren Wochenarbeitszeiten 

wird das gesamtwirtschaftliche Arbeitsvolumen allerdings 

weniger stark ansteigen als die Zahl der Beschäftigten. 

 

Bis zum Ende des ersten Quartals 2027 ist weiterhin mit 

einem, wenn auch abgeschwächten, Anstieg der 

Arbeitslosigkeit zu rechnen. Erst im weiteren Jahresverlauf 

wird eine moderate Entspannung am Arbeitsmarkt 

erwartet, die sich in rückläufigen Arbeitslosenzahlen 

niederschlagen dürfte. Im Jahresdurchschnitt 2027 wird der 

Rückgang der Arbeitslosigkeit mit rund 3.300 Personen 

jedoch geringer ausfallen als der Anstieg im laufenden 

Jahr, der voraussichtlich etwa 5.800 Personen betragen 

wird. 

Grafik 4 

Rückgang der Arbeitslosigkeit verzögert sich bis zum 2. Quartal 2027 

Veränderung der Arbeitslosigkeit gegenüber den Vorjahresquartalen, 2023 bis 2027 

Leichtes Beschäfti-

gungswachstum aus-
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2026: fortgesetzter 

Anstieg der Arbeits-

losigkeit;  

2027: leichter Rückgang 
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Grafik 5 

Frauen: Verringerung der Arbeitslosigkeit ab Jahresmitte 2027 

Veränderung der Arbeitslosigkeit gegenüber den Vorjahresquartalen, 2023 bis 2027 

Grafik 6 

Männer: Rückgang der Arbeitslosigkeit bereits ab dem 2. Quartal 2026 

Veränderung der Arbeitslosigkeit gegenüber den Vorjahresquartalen, 2023 bis 2027 
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Arbeitsmarktentwicklung auf einen Blick 

Tabelle 1 

Zentrale Arbeitsmarktindikatoren 

Veränderungen gegenüber dem Vorjahr für die Jahre 2026 und 2027 

  Jahr 2026  Jahr 2027  Mittlere jährliche 

Entwicklung  

2021–2025 

Bruttoinlandsprodukt (real)  +0,4%  +0,9%  +1,8% 

Produktivität (BIP je Aktivbeschäftigung)  -0,1%  +0,2%  +0,4% 

Unselbstständige Beschäftigung  +16.000 

  

+25.900 

  

+49.600 

 

Unselbstständige Aktivbeschäftigung1  +19.400 

   

+27.500 

  

+35.200 

 

Arbeitskräfteangebot2  +25.200 

  

+24.200 

  

+33.700 

 

Vorgemerkte Arbeitslosigkeit  +5.800 

   

-3.300 

 

 

 

-18.400 

 

Arbeitslosenquote (Jahreswert)  7,5% 

   

7,4% 

   

7,0% 

 

Anmerkungen:  

Ausgewiesene Summen 

können aufgrund von 

Rundungen von den 

rechnerischen Summen 

abweichen. 

 1  Ohne Präsenzdiener und 

ohne Karenz-/Kinderbetreu-

ungsgeldbeziehende mit 

aufrechtem Beschäftigungs-

verhältnis. 

2 Summe aus unselbst-

ständiger Aktivbeschäf-

tigung und vorgemerkter 

Arbeitslosigkeit.  

 Rohdaten: 

Statistik Austria; 

Dachverband der 

Sozialversicherungsträger;  

Arbeitsmarktservice 

Österreich; Stand Juni 2026. 

Datenbasis:  

Synthesis-Mikroprognose,  

Stand Juni 2026. 
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Der Beschäftigungsaufbau konzentriert sich überwiegend 

auf den Dienstleistungssektor. Wesentliche Wachstums-

impulse werden dabei vom Gesundheits- und Sozialwesen 

ausgehen, das infolge des demografischen Wandels und 

des zunehmenden Pflegebedarfs weiter expandiert. Auch 

die öffentliche Verwaltung sowie der Bereich Erziehung 

und Unterricht werden zur positiven Beschäftigungs-

entwicklung beitragen. Zusätzlich ist im Beherbergungs- 

und Gastgewerbe sowie im Bereich der sonstigen 

wirtschaftlichen Dienstleistungen mit einer steigenden 

Nachfrage nach Arbeitskräften zu rechnen. 

 

Trotz erster Anzeichen einer Erholung der Industrie-

konjunktur bleibt die Situation aufgrund hoher Energie- 

und Rohstoffpreise sowie anhaltender Störungen 

internationaler Lieferketten herausfordernd. Infolgedessen 

ist in der Industrie weiterhin mit einem – wenn auch 

abgeschwächten – Beschäftigungsrückgang zu rechnen. 

Darüber hinaus werden auch für die Bauwirtschaft und den 

Handel leichte Beschäftigungsverluste erwartet. 

3  

Beschäftigung nach Branchen 

Branchen mit Beschäfti-

gungszuwächsen 

Tabelle 2 

Branchen: Gewinner und Verlierer 

Branchen mit der größten Veränderung des Bestandes an Aktivbeschäftigung im Prognosezeitraum 

Branchen mit Beschäftigungszuwächsen  Branchen mit Beschäftigungsverlusten 

Gesundheits- und Sozialwesen   Handel 

Beherbergung und Gastronomie  Warenherstellung 

Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen 

Dienstleistungen 

 Bauwesen 

Branchen mit Beschäfti-

gungsverlusten 
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Tabelle 3 

Entwicklung der unselbstständigen Aktivbeschäftigung1 von Frauen und Männern 

Veränderungen gegenüber dem Vorjahresquartal, absolut und relativ, für die Jahre 2026 und 2027 

  Jahr 2026 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

 In % 

Frauen  +16.200   +16.700   +18.300   +21.100   +18.100    +1,0% 

Männer  -1.800   +1.800   +2.300   +3.100   +1.300    +0,1% 

Gesamt  +14.300   +18.500   +20.600   +24.200   +19.400    +0,5% 

   

  Jahr 2027 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

 In % 

Frauen  +20.700   +22.800   +24.100   +23.100   +22.700    +1,2% 

Männer  +3.700   +4.500   +5.300   +5.700   +4.800    +0,2% 

Gesamt  +24.400   +27.300   +29.400   +28.900   +27.500    +0,7% 

Anmerkungen:  

Ausgewiesene Summen 

können aufgrund von 

Rundungen von den 

rechnerischen Summen 

abweichen. 

 1 Ohne Präsenz-

diener und ohne 

Karenz-/Kinderbetreu-

ungsgeldbeziehende 

mit aufrechtem 

Beschäftigungs-

verhältnis. 

 Rohdaten: 

Dachverband der 

Sozialversicherungsträger,  

Stand Juni 2026. 

 Datenbasis:  

Synthesis-Mikroprognose,  

Stand Juni 2026. 
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Tabelle 4 

Bestand an unselbstständiger Aktivbeschäftigung1 von Frauen und Männern 

Quartalswerte und Jahresdurchschnitt, absolut, für die Jahre 2026 und 2027 

  Jahr 2026 

   1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

Frauen  1.821.800   1.823.500   1.847.300   1.834.800   1.831.900 

Männer  2.060.500   2.100.200   2.123.000   2.085.400   2.092.300 

Gesamt  3.882.300   3.923.800   3.970.300   3.920.200   3.924.100 

   

  Jahr 2027 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

Frauen  1.842.400   1.846.300   1.871.400   1.857.900   1.854.500 

Männer  2.064.300   2.104.800   2.128.300   2.091.100   2.097.100 

Gesamt  3.906.700   3.951.100   3.999.700   3.949.000   3.951.600 

Anmerkungen:  

Ausgewiesene Summen 

können aufgrund von 

Rundungen von den 

rechnerischen Summen 

abweichen. 

 1 Ohne Präsenz-

diener und ohne 

Karenz-/Kinderbetreu-

ungsgeldbeziehende 

mit aufrechtem 

Beschäftigungs-

verhältnis. 

 Rohdaten: 

Dachverband der 

Sozialversicherungsträger,  

Stand Juni 2026. 

 Datenbasis:  

Synthesis-Mikroprognose,  

Stand Juni 2026. 
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Tabelle 5 

Entwicklung der unselbstständigen Aktivbeschäftigung1 nach Bundesländern 

Veränderungen gegenüber dem Vorjahresquartal, absolut, für die Jahre 2026 und 2027 

  Jahr 2026 

   1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durch-

schnitt 

 In % 

Burgenland   -400   -400   -300   -200   -300    -0,3% 

Kärnten  +100   +700   +900   +1.200   +700    +0,3% 

Niederösterreich  +100   +600   +1.100   +2.000   +1.000    +0,2% 

Oberösterreich  +1.100   +2.900   +3.700   +4.600   +3.100    +0,5% 

Salzburg  +1.300   +1.400   +1.400   +1.700   +1.400    +0,5% 

Steiermark  +500   +600   +800   +1.500   +800    +0,1% 

Tirol  +3.200   +2.700   +2.800   +3.000   +2.900    +0,8% 

Vorarlberg  +400   +300   +300   +400   +400    +0,2% 

Wien   +8.100   +9.700   +9.800   +10.000   +9.400    +1,0% 

Gesamt   +14.300   +18.500   +20.600   +24.200   +19.400    +0,5% 

   

  Jahr 2027 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durch-

schnitt 

 In % 

Burgenland   -100   +0   +100   +100   +0    +0,0% 

Kärnten  +1.100   +1.300   +1.600   +1.200   +1.300    +0,6% 

Niederösterreich  +2.000   +2.400   +3.000   +3.100   +2.600    +0,4% 

Oberösterreich  +4.700   +5.700   +6.200   +6.300   +5.700    +0,8% 

Salzburg  +1.700   +1.800   +2.000   +2.000   +1.900    +0,7% 

Steiermark  +1.700   +2.000   +2.100   +2.700   +2.100    +0,4% 

Tirol  +2.900   +3.200   +3.300   +3.200   +3.100    +0,9% 

Vorarlberg  +400   +600   +800   +700   +600    +0,4% 

Wien   +10.100   +10.200   +10.200   +9.600   +10.000    +1,1% 

Gesamt   +24.400   +27.300   +29.400   +28.900   +27.500    +0,7% 

Anmerkungen:  

Ausgewiesene Summen 

können aufgrund von 

Rundungen von den 

rechnerischen Summen 

abweichen. 

 1 Ohne Präsenz-

diener und ohne 

Karenz–/Kinderbe-

treuungsgeldbezie-

hende mit aufrechtem 

Beschäftigungsver-

hältnis. 

 Rohdaten: 

Dachverband der 

Sozialversicherungsträger,  

Stand Juni 2026. 

 Datenbasis:  

Synthesis–Mikroprognose,  

Stand Juni 2026. 
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Tabelle 6 

Bestand an unselbstständiger Aktivbeschäftigung1 nach Bundesländern 

Quartalswerte und Jahresdurchschnitt, absolut, für die Jahre 2026 und 2027 

  Jahr 2026 

   1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

Burgenland   107.900   112.400   113.500   109.800   110.900 

Kärnten  211.100   220.100   225.200   215.400   218.000 

Niederösterreich  632.900   650.000   655.000   645.200   645.800 

Oberösterreich  670.700   684.900   690.300   683.500   682.400 

Salzburg  272.700   266.000   273.300   269.500   270.400 

Steiermark  528.400   539.400   544.000   535.900   536.900 

Tirol  365.300   348.100   361.200   355.100   357.400 

Vorarlberg  172.300   167.300   170.600   169.400   169.900 

Wien   920.900   935.200   937.400   936.500   932.500 

Gesamt   3.882.300   3.923.600   3.970.300   3.920.200   3.924.100 

    

  Jahr 2027 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

Burgenland   107.800   112.400   113.500   109.800   110.900 

Kärnten  212.200   221.400   226.800   216.600   219.200 

Niederösterreich  634.900   652.400   658.000   648.300   648.400 

Oberösterreich  675.400   690.700   696.600   689.800   688.100 

Salzburg  274.400   267.900   275.400   271.500   272.300 

Steiermark  530.100   541.500   546.100   538.600   539.100 

Tirol  368.100   351.400   364.500   358.300   360.500 

Vorarlberg  172.700   167.900   171.300   170.100   170.500 

Wien   931.000   945.500   947.600   946.100   942.500 

Gesamt   3.906.700   3.951.100   3.999.700   3.949.000   3.951.600 

Anmerkungen:  

Ausgewiesene Summen 

können aufgrund von 

Rundungen von den 

rechnerischen Summen 

abweichen. 

 1 Ohne Präsenzdiener und 

ohne Karenz–/Kinderbetreu-

ungsgeldbeziehende mit 

aufrechtem Beschäftigungs-

verhältnis. 

 Rohdaten: 

Dachverband der 

Sozialversicherungsträger,  

Stand Juni 2026. 

 Datenbasis:  

Synthesis–Mikroprognose,  

Stand Juni 2026. 
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4  

Arbeitslosigkeit 

Tabelle 7 

Entwicklung der vorgemerkten Arbeitslosigkeit für Frauen und Männer 

Veränderungen gegenüber dem Vorjahresquartal, absolut, für die Jahre 2026 und 2027 

  Jahr 2026 

   1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

 In % 

Frauen   +8.700   +7.600   +6.500   +4.700   +6.900    +5,0% 

Männer   +1.400   -900   -2.100   -2.700   -1.100    -0,6% 

Gesamt   +10.200   +6.700   +4.400   +2.000   +5.800    +1,8% 

   

  Jahr 2027 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

 In % 

Frauen   +3.300   -400   -1.700   -2.100   -200    -0,2% 

Männer   -2.300   -2.400   -3.500   -4.100   -3.100    -1,7% 

Gesamt   +1.100   -2.900   -5.200   -6.200   -3.300    -1,0% 

Anmerkungen:  

Ausgewiesene Summen können 

aufgrund von Rundungen von 

den rechnerischen Summen ab-

weichen. 

 Rohdaten:  

Arbeitsmarktservice Österreich,  

Stand Juni 2026. 

 Datenbasis:  

Synthesis–

Mikroprognose,  

Stand Juni 2026. 
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Tabelle 8 

Bestand an vorgemerkter Arbeitslosigkeit für Frauen und Männer 

Quartalswerte und Jahresdurchschnitt, absolut, für die Jahre 2026 und 2027 

  Jahr 2026 

   1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

Frauen   145.200   142.800   145.100   150.000   145.800 

Männer   208.100   162.800   156.200   183.300   177.600 

Gesamt   353.300   305.600   301.200   333.300   323.300 

    

  Jahr 2027 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

Frauen   148.600   142.400   143.300   147.900   145.500 

Männer   205.800   160.300   152.700   179.200   174.500 

Gesamt   354.400   302.700   296.000   327.100   320.000 

Anmerkungen:  

Ausgewiesene Summen können 

aufgrund von Rundungen von 

den rechnerischen Summen ab-

weichen. 

 Rohdaten:  

Arbeitsmarktservice Österreich,  

Stand Juni 2026. 

 Datenbasis:  

Synthesis–

Mikroprognose,  

Stand Juni 2026. 
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Tabelle 9 

Entwicklung der vorgemerkten Arbeitslosigkeit nach Bundesländern 

Veränderungen gegenüber dem Vorjahresquartal, absolut, für die Jahre 2026 und 2027 

  Jahr 2026 

   1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durch-

schnitt 

 In % 

Burgenland   +500   +400   +300   +300   +400    +4,7% 

Kärnten  -300   -400   -400   -600   -400    -2,2% 

Niederösterreich  +3.100   +2.200   +1.500   +1.000   +2.000    +4,3% 

Oberösterreich  -500   -300   -200   -700   -400    -1,0% 

Salzburg  +300   +100   +0   -100   +0    +0,0% 

Steiermark  +1.600   +1.300   +1.000   +800   +1.200    +3,1% 

Tirol  +200   +0   -200   -300   -100    -0,6% 

Vorarlberg  +700   +600   +400   +300   +500    +4,6% 

Wien   +4.700   +2.900   +2.000   +1.200   +2.700    +2,2% 

Gesamt   +10.200   +6.700   +4.400   +2.000   +5.800    +1,8% 

   

  Jahr 2027 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durch-

schnitt 

 In % 

Burgenland   +300   +100   +0   +0   +100    +1,1% 

Kärnten  -700   -700   -800   -900   -800    -4,6% 

Niederösterreich  +800   +400   -100   -200   +200    +0,4% 

Oberösterreich  -900   -1.300   -1.800   -2.000   -1.500    -3,8% 

Salzburg  -200   -300   -400   -500   -300    -2,3% 

Steiermark  +600   -100   -500   -600   -200    -0,5% 

Tirol  -300   -500   -600   -600   -500    -2,9% 

Vorarlberg  +200   +100   -100   -100   +0    +0,0% 

Wien   +1.200   -300   -1.000   -1.200   -400    -0,3% 

Gesamt   +1.100   -2.900   -5.200   -6.200   -3.300    -1,0% 

Anmerkungen:  

Ausgewiesene Summen können 

aufgrund von Rundungen von 

den rechnerischen Summen ab-

weichen. 

 Rohdaten:  

Arbeitsmarktservice Österreich, 

Stand Juni 2026. 

 Datenbasis:  

Synthesis–

Mikroprognose,  

Stand Juni 2026. 
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Tabelle 10 

Bestand an vorgemerkter Arbeitslosigkeit nach Bundesländern 

Quartalswerte und Jahresdurchschnitt, absolut, für die Jahre 2026 und 2027 

  Jahr 2026 

   1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

Burgenland   10.300   7.900   8.000   9.200   8.800 

Kärnten  21.800   15.000   14.600   18.400   17.500 

Niederösterreich  54.100   44.700   45.100   48.900   48.200 

Oberösterreich  44.800   36.300   36.600   39.100   39.200 

Salzburg  14.000   12.700   11.200   13.900   13.000 

Steiermark  45.200   36.600   37.400   40.700   40.000 

Tirol  17.700   17.700   13.400   19.500   17.100 

Vorarlberg  11.500   11.500   10.700   11.900   11.400 

Wien   133.900   123.100   124.300   131.600   128.200 

Gesamt   353.300   305.600   301.200   333.300   323.300 

    

  Jahr 2027 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

Burgenland   10.500   8.000   8.000   9.200   8.900 

Kärnten  21.100   14.300   13.800   17.500   16.700 

Niederösterreich  54.900   45.100   45.000   48.700   48.400 

Oberösterreich  44.000   35.000   34.900   37.100   37.700 

Salzburg  13.900   12.400   10.800   13.400   12.600 

Steiermark  45.800   36.400   36.900   40.100   39.800 

Tirol  17.400   17.200   12.900   18.900   16.600 

Vorarlberg  11.800   11.500   10.600   11.800   11.400 

Wien   135.100   122.800   123.200   130.400   127.900 

Gesamt   354.400   302.700   296.000   327.100   320.000 

Anmerkungen:  

Ausgewiesene Summen können 

aufgrund von Rundungen von 

den rechnerischen Summen ab-

weichen. 

 Rohdaten:  

Arbeitsmarktservice Österreich, 

Stand Juni 2026. 

 Datenbasis:  

Synthesis–

Mikroprognose,  

Stand Juni 2026. 
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5 

Arbeitskräfteangebot 

Tabelle 11 

Entwicklung des Arbeitskräfteangebotes von Frauen und Männern 

Veränderungen gegenüber dem Vorjahresquartal, absolut, für die Jahre 2026 und 2027 

  Jahr 2026 

   1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

 In % 

Frauen   +24.900   +24.300   +24.800   +25.800   +25.000    +1,3% 

Männer   -400   +900   +200   +400   +200    +0,0% 

Gesamt   +24.500   +25.200   +25.000   +26.200   +25.200    +0,6% 

   

  Jahr 2027 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

 In % 

Frauen   +24.000   +22.400   +22.400   +21.000   +22.500    +1,1% 

Männer   +1.400   +2.100   +1.800   +1.600   +1.700    +0,1% 

Gesamt   +25.500   +24.400   +24.200   +22.700   +24.200    +0,6% 

Anmerkungen:  

Ausgewiesene Summen können 

aufgrund von Rundungen von 

den rechnerischen Summen 

abweichen. 

 Rohdaten:  

Dachverband der 

Sozialversicherungsträger,  

Stand Juni 2026.  

Arbeitsmarktservice Österreich, 

Stand Juni 2026. 

 Datenbasis:  

Synthesis–

Mikroprognose,  

Stand Juni 2026. 
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Tabelle 12 

Arbeitskräfteangebot (Bestand) von Frauen und Männern 

Quartalswerte und Jahresdurchschnitt, absolut und relativ, für die Jahre 2026 und 2027 

  Jahr 2026 

   1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

Frauen  1.967.000   1.966.300   1.992.400   1.984.800   1.977.700 

Männer  2.268.600   2.263.000   2.279.200   2.268.700   2.269.900 

Gesamt  4.235.600   4.229.400   4.271.500   4.253.500   4.247.400 

   

  Jahr 2027 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

Frauen  1.991.000   1.988.700   2.014.700   2.005.800   2.000.000 

Männer  2.270.100   2.265.100   2.281.000   2.270.300   2.271.600 

Gesamt  4.261.100   4.253.800   4.295.700   4.276.100   4.271.600 

Anmerkungen:  

Ausgewiesene Summen können 

aufgrund von Rundungen von 

den rechnerischen Summen 

abweichen. 

 Rohdaten:  

Dachverband der 

Sozialversicherungsträger,  

Stand Juni 2026.  

Arbeitsmarktservice Österreich, 

Stand Juni 2026. 

 Datenbasis:  

Synthesis–

Mikroprognose,  

Stand Juni 2026. 
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Tabelle 13 

Entwicklung des Arbeitskräfteangebotes nach Bundesländern 

Veränderungen gegenüber dem Vorjahresquartal, absolut, für die Jahre 2026 und 2027 

  Jahr 2026 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durch-

schnitt 

 In % 

Burgenland   +100   +0   +0   +100   +100    +0,1% 

Kärnten  -200   +300   +500   +600   +300    +0,1% 

Niederösterreich  +3.200   +2.800   +2.600   +3.000   +3.000    +0,4% 

Oberösterreich  +600   +2.600   +3.500   +3.900   +2.700    +0,4% 

Salzburg  +1.600   +1.500   +1.400   +1.600   +1.400    +0,5% 

Steiermark  +2.100   +1.900   +1.800   +2.300   +2.000    +0,3% 

Tirol  +3.400   +2.700   +2.600   +2.700   +2.800    +0,8% 

Vorarlberg  +1.100   +900   +700   +700   +900    +0,5% 

Wien   +12.800   +12.600   +11.800   +11.200   +12.100    +1,2% 

Gesamt   +24.500   +25.200   +25.000   +26.200   +25.200    +0,6% 

   

  Jahr 2027 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durch-

schnitt 

 In % 

Burgenland   +200   +100   +100   +100   +100    +0,1% 

Kärnten  +400   +600   +800   +300   +500    +0,2% 

Niederösterreich  +2.800   +2.800   +2.900   +2.900   +2.800    +0,4% 

Oberösterreich  +3.800   +4.400   +4.400   +4.300   +4.200    +0,6% 

Salzburg  +1.500   +1.500   +1.600   +1.500   +1.600    +0,6% 

Steiermark  +2.300   +1.900   +1.600   +2.100   +1.900    +0,3% 

Tirol  +2.600   +2.700   +2.700   +2.600   +2.600    +0,7% 

Vorarlberg  +600   +700   +700   +600   +600    +0,3% 

Wien   +11.300   +9.900   +9.200   +8.400   +9.600    +0,9% 

Gesamt   +25.500   +24.400   +24.200   +22.700   +24.200    +0,6% 

Anmerkungen:  

Ausgewiesene Summen können 

aufgrund von Rundungen von 

den rechnerischen Summen 

abweichen. 

 Rohdaten:  

Dachverband der 

Sozialversicherungsträger,  

Stand Juni 2026. 

Arbeitsmarktservice Österreich, 

Stand Juni 2026. 

 Datenbasis:  

Synthesis–Mikroprognose,  

Stand Juni 2026. 
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Tabelle 14 

Arbeitskräfteangebot (Bestand) nach Bundesländern 

Quartalswerte und Jahresdurchschnitt, absolut, für die Jahre 2026 und 2027 

  Jahr 2026 

   1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

Burgenland   118.200   120.300   121.500   119.000   119.700 

Kärnten  232.900   235.100   239.800   233.800   235.500 

Niederösterreich  687.000   694.700   700.100   694.100   694.000 

Oberösterreich  715.500   721.200   726.900   722.600   721.600 

Salzburg  286.700   278.700   284.500   283.400   283.400 

Steiermark  573.600   576.000   581.400   576.600   576.900 

Tirol  383.000   365.800   374.600   374.600   374.500 

Vorarlberg  183.800   178.800   181.300   181.300   181.300 

Wien   1.054.800   1.058.300   1.061.700   1.068.100   1.060.700 

Gesamt   4.235.600   4.229.400   4.271.500   4.253.500   4.247.400 

    

  Jahr 2027 

  1. Quartal  2. Quartal  3. Quartal  4. Quartal  Jahres-

durchschnitt 

Burgenland   118.300   120.400   121.500   119.000   119.800 

Kärnten  233.300   235.700   240.600   234.100   235.900 

Niederösterreich  689.800   697.500   703.000   697.000   696.800 

Oberösterreich  719.400   725.700   731.500   726.900   725.800 

Salzburg  288.300   280.300   286.200   284.900   284.900 

Steiermark  575.900   577.900   583.000   578.700   578.900 

Tirol  385.500   368.600   377.400   377.200   377.100 

Vorarlberg  184.500   179.400   181.900   181.900   181.900 

Wien   1.066.100   1.068.300   1.070.800   1.076.500   1.070.400 

Gesamt   4.261.100   4.253.800   4.295.700   4.276.100   4.271.600 

Anmerkungen:  

Ausgewiesene Summen können 

aufgrund von Rundungen von 

den rechnerischen Summen 

abweichen. 

 Rohdaten:  

Dachverband der 

Sozialversicherungsträger,  

Stand Juni 2026. 

Arbeitsmarktservice Österreich, 

Stand Juni 2026. 

 Datenbasis:  

Synthesis–Mikroprognose,  

Stand Juni 2026. 
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Gegenüber der Vorquartalsprognose wurden die 

Konjunktureinschätzung für die Jahre 2026 und 2027 

geringfügig nach unten revidiert (2026: +0,4% statt +0,5%; 

2027 +0,9% statt +1,0%). 

 

Die betriebliche Personalnachfrage wird im laufenden Jahr 

(+19.400 statt +17.800) etwas stärker wachsen und im Jahr 

2027 geringfügig weniger stark expandieren (+27.500 statt 

+28.300). 

 

Die Prognose des Angebots an Arbeitskräften fällt 

gegenüber der Vorquartalsprognose in beiden 

Prognosejahren expansiver aus (2026:+25.200 statt 

+19.600; 2027: +24.200 statt+22.500). 

 

Der Anstieg der Arbeitslosigkeit wird im laufenden Jahr 

nach oben revidiert (+5.800 statt +1.800)  

und wird im Jahr 2027 weniger stark sinken (-3.300 statt  

-5.800). 
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Vergleich mit der letzten Quartalsprognose 

Wirtschaftsentwicklung 

Beschäftigung 

Arbeitskräfteangebot 

Arbeitslosigkeit 

Tabelle 15 

Vergleich der Gesamteinschätzung der aktuellen mit der letzten Quartalsprognose 

Veränderungen gegenüber der letzten Quartalsprognose für 2026 und 2027 

  2026  2027 

Bruttoinlandsprodukt (real)  ∆(𝑃𝑅𝑂𝐺) = unvorteilhafter  ∆(𝑃𝑅𝑂𝐺) = unvorteilhafter 

 

Unselbstständige Aktivbeschäftigung  ∆(𝑃𝑅𝑂𝐺) = vorteilhafter 

 

 ∆(𝑃𝑅𝑂𝐺) = unvorteilhafter 

 

Arbeitskräfteangebot  ∆(𝑃𝑅𝑂𝐺) = unvorteilhafter  ∆(𝑃𝑅𝑂𝐺) = unvorteilhafter 

Arbeitslosigkeit  ∆(𝑃𝑅𝑂𝐺) = unvorteilhafter  ∆(𝑃𝑅𝑂𝐺) = unvorteilhafter 

Anmerkungen:  

Die Beurteilung der Entwicklung 

des Arbeitskräfteangebots wird 

in Hinblick auf eine register-

entlastende Wirkung (z.B. im 

Falle einer verlangsamten 

 Ausweitung des Angebots an 

Arbeitskräften) oder eine 

registerbelastende Wirkung (z.B. im 

Falle einer beschleunigten 

Ausweitung des Angebots an 

Arbeitskräften) vorgenommen. 

  


